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Im Nürnberger Stadtrat 

AG IM STADTRAT DER STADT NÜRNBERG 
Rathausplatz 2 

90403 Nürnberg 
Tel 0911 /231-7140 

FAX 0911/231-714$ 

Anfrage Migrantenanteil im öffentlichen Dienst 

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, 

X' 
auf meine obige Anfrage vom 15.01.09 habe ich letzte Woche ein 3-seitiges Fax mit sehr 
allgemein gehaltenen Aussagen erhalten. Zu den Fragen nach Vergleichszahlen in anderen 
Städten (Fragen 1 und 3) und einer Beurteilung der Situation in Nörnberg im Vergle;ch zu 
West- und NorddeutschJand (Frage 2) vermisse ich gleichfalls Angabe. '. 
Ich darf Sie daher bitten, die b~ge fllqgJ~rt begQtWQcten zu lassen,.t!.r1dlm zuständigen 'Au~~ch~ss.,:ur.l:2eb~tt~.:z;1,Jstellen. 

. Mit freundlichen Grüßen 
Ihr 
Prof.Dr, Hartmut Back 

i. A. Manuel Röhrich
 
Politischer Referent AG Die Bunten (FDP-FW-ÖDP)
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Utz w. UJric~ 
FIJI='-Stadtrat 

Dr. Christiölne Alberternst 
FDP-Stadträtin 

Prof. Dr. Hartmut Beck 
FW-Stadtrat 

Thomas Schrollinger 
ÖDP-Stadtrat 
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FREIE WÄHLER 

AG IM STADTRAT DER STADT NÜRNBERG 
Rathausplatz 2 

90403 Nürnberg 
Tel 0911 /231-7140 

FAX 0911/231-7148 
Ausschussgemeinschaft FDP - FW - ÖDP 
Rathausplatz 2, 90403 Nürnberg 

Herrn Oberbürgermeist 
Dr. Ulrich Maly 
Rathausplatz 2 
90403 Nürnberg 
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Migranbmanteil im Offentlictlen Dienst' '" \i'	 , 

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, . 

laut einem Pressebericht stammt in Deutschland jeder Vierte aus einer Einwandererfamilie,
 
doch im öffentlichen Dienst ist der Migrantenanteilgering. Einige Städte in West- und Nord­

deutschland haben nun durch eine Reihe von Maßnahmen den Migrantenanteil deutlich
 
verbessern können ("Behördentürkisch", Die Zeit vom 23.12.2008, S. 68).
 

Vor diesem Hintergrund stellen die Bunten im zuständigen Ausschuss folgende 

Anfrage: 

1.	 Wie hoch ist in der Verwaltung Nürnbergs der Migrantenanteil im Vergleich zu Städ­

ten mit vergleichbaren Einwohnerzahlen?
 

2.	 Wie beurteilt die Verwaltung die Anstrengungen zur Verbesserung des Migrantenan­

teils in West- und Norddeutschland im Vergleich zu eigenen Bemühungen?
 

3.	 Sollte der Migrantenanteil in der Stadtverwaltung deutlich unter dem Wert für die Ein­
wohnerschaft liegen, sollten Vorschläge gemacht werden, wie diese Differenz redu­

ziert werden kann. xl OliM - "iV~ J) 0.- t:()- OC/,/l 
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(ls-CHANCEN ßenif. _ 23. Drumv" 2008 DIE ZEIT Nr. 1 

eutschland hat es Umut Cantay am An­ "Die Berufe müssen publik gemacht werden.. , schlechtere Ergebnisse erzielt als ihre Mitbewer­

fang nicht leicht gemacht. Das [tSte, sagl Leyla Özmal. Duisburg arbeitet deswegen ber. Nun soll es für sie ein "sprachbereinigres Test­

was der Junge aus der Turkei vom Land mir Schulen und Verrrerern d~r verschiedenen ergebnisll geben - und die Chance, rrorzdem ein­D Behörden­
sah, war ein Wohnschiff für Fluchtlinge auf der Einwanderergruppen zusammen, Köln mit Be­ gestellt zu werden und innerhalb von drei Jahren 

Eibe im Hamburger S,adtteil Altona. Das Erste, rufsberatern und Jobcentern. Harnburg inseriert die Defizite auszugleichen. Aktuelle wissenschafi­

was er spürre. war Wur, als ihn die Behörden in der Hrirri)'rt und har die Kampagne "Wir sind liche Untersuchungen hätten gezeigt, dass dies bei 
wegen seiner schiech ren Deurschkennrnisse eine Hamburg! Bist du dabei' .. gesrartet. Koordiniert Menschen mit einer ausgeprägten Lernfahigkeirtürkisch
 
Schulldasse zurückstellten. Aber nun steht er am wird sie vom Zentrum für Aus- und Fortbildung, machbar sd, so die Stadrverwaltung. Zusätzlich 

Rednerpult in der Mehrzweckhalle eines Gym­ In Deutschland stammt jeder Vierte aus das Aufreirre auf Messen organisierr und zur wurde im vergangenen Jahr erstmals ein Projekt 

nasiums, zupft die Ärmel seines Nadelstreifen­ Aufklärung in die Schulen gern Migranren für Jugendliche mit Migrationshintergrund ge­einer Einwandererfamilie. Doch im 
anzugs zurecht und blickt auf die Schüler, die' schickr, die schon in der Verwalrung sirzen. IlEs startet, um sie gezielt auf eine Ausbildung bei derSeen1annspastor öffentlichen Dienst ist der Migranten­vor ihm sirzen. Er schaur in aufmerksame Ge­ braucht Vorbilder. Menschen, mit denen sich die Stadt vorzubereiten: Die 22 Teilnehmer durfien 
sichter und in müde, auf die Kopftücher einiger anteil gering. Kampagnen sollen das Jugendlichen identifizieten können.. , sagt auch halbjährige Pralktika in· den von der Stadt ange­

An Bord, wo sich die Tage nur durch d... Essen in der Mädchen und sagt: "Ich habe einen weiten Weg ändern VON CHRISTINE aÖHRINGER LeylaÖzmal. botenen Ausbildungsberufen machen, nebenher 
Kantine unterscheiden. bedeutet der Besuch von zurückgdegr. Lassr euch nichr vo'n Vorurreilen So erzählt also Umut Cantay seine Ge­ gingen sie in eine Fortbildungseinrichtung der 
Werner Gerke etw... Abwechslung. "Auf See heißt abschrecken. Auch ihr könnt aus euren Fähig­ schichte immer wieder, um gleich danach kommunalen Verwaltung und wurden sprachlich 
es, dass jeder Tag wie Monlag iS(lt, sagt der Paswc. keiten etwas machen!11 die Vorteile aufzuzählen, die eine Ausbildung gefordert. 16 Jugendliche bek~en danach einen 
Eine ZeilUng oder eine Telefonkarte /Ur Anrufe in Umut Canray har bereirs einiges geschafft: im gehobenen Diensr atrrakriv machen: Bache­ Ausbildungsvertrag.
 
die Heimat h:u er darum immer dabei, wenn er auf das Abitur, das Studium zum Diplom-Finanz­
 lorsrudium mit praktischen Einheiten, Gehalt Umur Cantay iSl heute begeisrerr von seinem 
die Schiffe geht. Seit 15 Jahren kümmert Gerke sich wirt, den Eintritt ins Berufsleben als Steuer­ von Anfang an, eine fast IOO-prozentige Beruf und stolz datauf, ein Beamter zu sein. Er sagt 
um Se.e1eute von überalJ her. die in Bremerhaven an­ inspektor, die Verbeamtung. Vom Finanzamt, Übernahmechance, ein sicherer Arbeitsplatz, Sätze wie: IlWir bringen den Sraar zum Leben.cl Oder: 
legen. Die Männer leben in zwei verschiedenen Wei­ in dem er arbeiter, bekommr er manchmal frei, die günstige Privatversicherung, gute Auf­ .)Was wir tun~ dient der Allgemeinheit.cl Auch seine 
ten, die nichts voneinander wissen. Sie kommen von um vor Schülern Werbung für die Hamburger stiegsmöglichkeiten und familienfreundliche Elrern sind angeran. )Für die war das ein soziaJer 
den Philippinen, aus Thailand oder Russland, und Verwalrung zu machen. Denn Menschen wie er Arbeirsz.eiren. Aufstieg.11 In seinem Bekannrenkreis interessieren 
an Weihnachten empfinden viele besonders stark, sind beim öffentlichen Dienst in der ganzen .Das har auch mich überzeugt., sagt Terence
 
w... Frounde und Familie zu Hause bedeuten. Man­ Republik beliebter denn je: Umut Cantay ist
 Lam, der im sechsten Semester Public Manage­

che Männer arbeiten dann noch mehr als sonst. um jung, begabr - und er hat vor allem fremde
 ANZE1Gf menr mir Schwerpunkr Wirtschaft studiert. sich
 
sich abzulenken, andere suchen die Gemeinschaft Wurzeln.•Rund 26 Prozent der Bevölkerung
 in seiner pralktischen Ph...e in der Behörde /Ur
 
mit ihren Kollegen. "Mich hat die Aufgabe als See-­ haben einen anderen kulturellen Hintergrund.
 Schule und Berufsbildung unter anderem mit
 
mannspasw[ gereizt, weil man in sehr kurzer Zei~ Das soll sich auch in unserer Verwalrung wi­
 dem .Sachgebiet Schulpflichtverletzungen.. aus­

herausfinden muss, was man füreinander wo kann«, derspiegeln.. , sagt Volker Bonorden, der Leiter
 einandergesetzt hat und später in der allge­

sagt Gerke.. des Hamburger Personalamres. Allein die Han­
. meinen Verwaltung arbeiten wird. In Singapur
 

Am 24. Dezember aber gibt es ein festes PtO­ sestadt will den Anteil der Auszubildenden mit
 aufgewachsen, kam der 27-Jährige nach Deursch­

gramm: Morgens fahren Kollegen des Pastors mit einem Migrationshintergrund bis 2011 auf bis
 land, um hiet Abitur zu machen. Er spricht flie­

dem Posaunenchor die Kaimauem entlang und zu 20 Prozent erhöhen, in Köln bringt diesen
 ßend Deutsch und Englisch, ein wenig Man­

spielen Weihnachtslieder für die Männer. Sie schon jeder vierre der in diesem Jahr eingestell­
 darin und hat schon eine Lehre als Groß- und
 
überreichen Geschenke, in diesem Jahr einen ten Auszubildenden mir.
 Außenhandelskaufmann bei einem Versandhaus 

~ selbst entworfenen Kalender mit Landschafisbil ­ Die begehrre Zielgruppe soll zur besseren Ver­ abgeschlossen. Dort war er sogar Azubi des 
~ dem, im vergangenen Jahr Kaffeeb«her mit dem ständigung zwischen den Behörden und der Be­ Jahres. Vorauswahl! Eignungstest! Vorsrellungs­
WBild eines Eisbären aUS dem Zoo in Bremerhaven. völkerung beitragen - doch sie weiß oft nichts von gespräch? Für Terence Lam alles kein Problem. 

www.zelt.de/c8mpUI-lhop~ Auch etwas Süßes bekommt jeder Seemann. Be­ dieser Perspektive. Manche dieser Jugendlichen Andere junge Migranten haben es deutlich 
g: sonders rummelig dürfie es wie jedes Jahr am Ers­ oeienrieren sich an den Berufen der EIrern. die in schwerer, einen Plarz zu bekommen. Zwar be­
! ten Weihnachtsfeiertag werden: Dann laufen viele der Regel keine Beamten sind. Und manche den­ tonen die Srädre, dass es sich positiv auf eine 
§ Schiffe ein, die am nächsten Tag abgefertigt wer­ ken, dass man ohne deurschen Pass nichr Polizisr Bewerbung auswirke, wenn' man inrerkulrurel­gden. Werner Gerke und sein katholischer Kollege werden könne oder in den Amtsstuben kein Kopf­ Je Kompetenzen vorweisen könne - etwa weil 
.2 halten gemeinsam einen Gottesdienst für die tuch (ragen dürfe. "Die Jugendlichen sehen sich man mehrere Sprachen spreche, längere Zeit sich nun viele /Ur eine Ausbildung im öffenrlichen 
~ Männer, FiHpinos aus Bremerhaven kommen häufig nicht als Angestellte einer deutschen Be­ im Ausland gewesen sei oder Erfahrungen aus Dienst. Seine Cousine hat gerade ein Praktikum 
~ auch zu Besuch und bringen noch erwas zu essen hörde.. , sagt Leyla Özmal, lntegrationsbeaufrrag­ anderen Kulrurkreisen mirbringe. IlBei uns sind beim Finanzamr gemachr, eine andere möchre sich 
i miL »)Höchsrwahrscheinlich wird abends dann te der Stadt Duisburg. Etwa weil sie schlechte allerdings viele aufgrund sprachlicher Defizite demnächst um eine Ausbildung bei der Verwaltung 
~ Karaoke gesungenn, sag( Werner Gerke. )SrjJ]e Erfahrungen mit Beamten gemacht haben oder durch die Aufnahmeprüfung gefallen.. , sagt bewerben. Und Leyla Özmal sagt, dass die Jugend­
~ und Gemütlichkei, zu Weihnachten ist doch eher weil sie wie Umut Cantay die engen Gänge in der Leyla Özmal. "Einige haben wir dann gezielt lichen nun d... Gelthl hätten, d ...s sie akzeptiert 
~ eine deursche Erfindung.11 JUOITH SCHOLTER F1ächtlingsunterkunfr nicht vergessen können. Sie angesprochen und mit ihnen Kurse an der würden, weil sie, e[V,'a5 bewegen könnten und mil­

wissen zwar, dass man bei der Verwalrung den Volkshochschule durchgemhrt." tendrin an den SchalmelIen säßen: "Sie sind endlich 
Ausbildung: Theologiestudium mit zwei Examina Personalausweis abholt, sie ahnen aber nicht, dass Auch in Köln haben Bewerber ausländischer angekommen. 11 

Arbeitszeit: 50 Stunden pro Woche 
sie auch auf der anderen Seire des Schreibrisches Herkunfi bei den Tesraufgaben zum sprach­Einkommen: ab 3259 Euro pro Monat (A 13) 
sirzen können. lichen Verständnis in den vergangenen Jahren @ www.zeit.de/audio 

AUFZUG INS AMT: Umu! Cantay ist in 
der Verwaltung angekommen 
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'Mlgrantenant~lIlm'Öffentliche"' Di~fist' 

·Sehr g6ehrte Damen und Herren,. 
" 

:~," 

der ObsrbüfgGrrneister hat Ihre Anfrage fOltderBitte um BeantWolt~~g an. mich weit$rQele~; 

Das Psrsonalve,wallungssystam SAP J-!Rsieht lsidigllch die Erfas!I,Jng .derSta.tßangeh9~i9kelt· . 
vor. Insofern K.Onnen 'nl,Jr ~ngab$n aber die Sta~t$ang&hörig~~ derMlterbSiterlnnen, Mitarbeiter und 

'. AuszuQUqenden. gemacht wetden~ Es gibt aberÜberlegungen, im Rahmen der fOr dieses ,;jahr ge-' . 
· planten, gesamtstädtlechen MltarbelterbElfragung naoh ~emMlgrati~nsl'linterQrUndzu tragen,,' ." . 

Der Anteil der MitarbeiterInnen. Mitarbeiter und AuszUbildend.nmiteinernichtdeutschen,.Staits­
... angehörigkeit bet~gt in dsn letZten J~hrerlzwlsch.n 4 % 'und 5:%,.Zähft mari dle'Auszubilclenden 

der Verbund.,ausbildung mit der Noris"At'beit (NOA)gGmbHhh0\2:u,·fürdie:di$ ~tadt ~inen·GroBtell . 
bzw. die ge--ssri'lte berufapraktisehe Ausbildung und einen Teil der Finan~l:!rungei'btlngt; ergibt sich 
ein·Anteil deraualindisc:lien Au;~ublldenden VOn 41 %. .' ."'; '" .. ' 

UnabMngigvon, der AM. desBe$chäftlgungsv.rh~ltnisMssil')d so~ohl fOrd'enZugano (EinstelJurt9)'" . 
zum'öffentlichel'l Di~nst als. a~ch für die beruflJOhe Förderung (übertragUng höhelWertJ{,;er Stell@n) im 
öffentliohen· Dic!lnet aneindieverfliissunger~ltllQhen .Kritei'ien der EI$Jrilung; 8$fihigung und fach- '. 

· liehen Leistung unlerBeachtungdn GI~IChheitsgrundsatZ8.maßgebend.. 
.. . . . ., .. . 

, Ausdl!lf Arbelt8aufQabeund c:te,n ArbElitsbedingung~n 'kanrl.ilichergeben, r;!8SS Iie~nden fachlichen 
Anforderungen auohSpr'achkenntniase vOr!iusZuset;o:en slnd,Wel~BewerberinlWelcher Bewer- .. 
tffir sm besteh die ,Anfol'derurtgen BrlOllt, ,ISf niaoli ·dem L~ist\JnQ$grundsa1z im Vergleich der GesamF 

quallfikatioo mit ~en Anforderungen fest2:uäteUen., . . '. " ". 

Gegenöbar dem i=rauenförderpJa~ fehlen fOt eine. gezll3lt$ Einstellung von Migranti~nen und' Migran­
ten sowohlverfaesungsreChtlfC:heals lIluch g$$etlllche Grundl"gen. . " 

Die StadtNomberg blldeteowohlNaChwuchs Im Arbeitl1ehmer... Öls;,auchimSeamtenbftreichlus. 
Im Arbeitnehmerber-ichspi9lt die·s'tQli1tsangehörigkitit keIne ßolle; ,inden Ausschreibungen fOrdle 
Ausbild\.in9spICl~e rat ArbeltnehrriE;lr w~rdlin deishalbJnter9$Sentlnl"1.~n und Intere!lsenten aus, '. 
lsndischer Herkunft ~~plizit angesprochen. . . ..... . . . .' ." .' .. ' 
Im Beamtenbereich können 'aufgrund gellstzlicherYorgaben (Art. 9 Bayenschee Beamtenge$etz) 

:, .' 

. . . . 
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nurBewerberinrien und Bewerber mit derStaatsahg8Mrlgkeit ,ein~~;M,tglleds$taatesder Eur~·· ." 
päischen Union.berücksichti~ werden., .. ' .' .,:' .'. . 

:'; . 

Die AUS$ohl'Qibt,ll'lgeri fOr Auabi.ldungsplfiltzewtefden In der TagOetm~sse\Jtldimlntrtmet veröffent- . 
licht. Um den Anzahl von Bewei'beHnnen und 8ewerbem mit Migratlbnshintergrund zu erhöhen .Wird 
Ober die Ausbildungsmögllehkerten 'b.ei der Stadt NOrnberg Im BerUf!lhformatfQn$Zentrum des' . 
Arbeltsamtc$ Infol1lliert. Auf den Ber~fsba$ar.n, an denen dati Personalamt t$lJnimmt, wird durch 
g~jelte Inforrnlltionsangebote ~OrMigrQnti,,"eriund lVligr.ante(l ~uf da~ Ausbildungsangebot . 
hingewlesen. Oie städttechen AuSZUbil<tenden mit. MigrmtionshJnter'9Fund werd~n vel'$t6rkt in .diese' . 
IntoOllrJtionsarbeit einbezogen. Die pfirsöhliche Inforrnatl~i1 Ober da~Au$b.ildurigiangebM steht alll!ln 
tMtitutioMn, die Migrantlhilan und. Migranten unterstOtzen, s8ft jeher offen. ' ' .\,' '. " 

'., • I .	 I \ 

Das Pel'$onalamt i$t z:uversichtllen,' dass eich durchpiese'ver~tätk~nlnfo,m~~onsang.bo~ die 
derz~it geringe $ewerbirarizahlvon MIgrantinnen und Migrante.,(fOrdle V~IwaJturigsbAtufe '.. 
bewerben sich jAhrilchnicht mehl' als ein Pr~ent au~ländische Jugendllche•.fQ~,gewerblle;h·tech- " 
nlache Au"bildungspfätze m:aximal fünf ~rOzent) .erhöhen wird:' . .'.' . i .' '. .: . ..' '. 

Schließen berOebichtigte'aewe~berinnen undBewer~r ausländlsche'rHerkunrl ih~AU~bHciunQ .bei 
der Stadt Nqmoorg erfolgr'.!ich Elbiwerden.sie in.gleicherWeise wt.,NachwuchSkräfte deUtscher .... ' 
Nationalität in ein ßesohSftjgungaveri1iltl'1ls Oberi:lommen, .Sie ~rdendanrt ebehfailsentsptechend . 
ihrer Eignung, 6efählgungund fachlichem Lel.ttung gefördert. .' . . .\. . 

.' •• .••• • >, "..... :.· .. 1, • ,. I " ..... 

· .Bildet d'e St~dt NO~nberg nicht selb~t ausj wie z. EI. ,pr d;eB$reiClJe;AlIgem~lne~ Soziafdienst,' .' 
Jugendamt.bzw. G$sundheitsamt die SozlBlpada9ogjnn~nlSozlalpääagogen oolr ÄminnenJAme, 
SO werdenBewerberinri$~ .undBewerb$r ausländischer Her1<unftr:n[t;en~spr:ecli~rd~r QualifikatiQh . 

· bei der AUswahl gleichberechtigt'berücksichtigt.. .'. . ..:. . '. I .... .... . 
· .' '. ". '.. . '," ' ". , ". ··.t . '. ". . 

.'	 Dabei wird aUCh bErück$ichtigt.dass die Behernchungeillschlegig,r Ftemd,praphen 'in Bereichen . 
mit v;el Publl~umsverkehr die Qualifikation der bewerberinJdes B~rbers en;öhf" kann. '.' 

Seit 2002 wi~ die Integrati~n von Mlgraotinn~nund.Mig(&nt~n V()n .e.lhl;!r städtisdienKOordi- . .' 
nieru.ngsgruppel die vom SQrQerme~teramt koordiniert und geleitet :'+'frd, Vi;lJ'ltä~ geförtjert Oi= . 
K~tdinieruhgsgrUp~"lntegration.. rief die Arbtltsgruppe ..ln.rkultur,lJeöffn",ng der' . . 
Vorwaltung11' Ins .Leben .und beaUftragte diese. ein. K~nlept zu ent\Nickeln, damit tBe von den . 
städtischen Leitlinien zur Inb~g~tionspol!tik und die vom dem AiJeländerbelr.clt~efprderten Ziele'· .... 

. hinsichtlich .elner interkultur.elleri öffnung der VElrWaltl..lng erreii:;ht wt:!J'den können) . . '.. .. . , .......,., I
 

· bie Arbiaiteg'ruppsnatzWelAufgaben,Qie gll;llch;eitlg Ver:tOlgt.we~d~~mossert. U~e~Olg.reiCh zu 
sein. Zum einen bedärf es einer Qezielten In~rkUltu ...nen QualJflz:I:~rung der Mltarbeiter1noen \;lnd: 
Mitarbeiter, z~m anderen der verstarkWnclnstelt'Ung von Mitarbeiterinnenurid Mitarbeitern mit· 
lV/lgratignshlntergrund. . '. ~.~ . .\ . 

Neben den schon besteh.ndenQIJ9IiflZl.rungSm8~hahm~n (z.6. 'S~m!l)are ~t L~nd~rkundej die' 
bereits ~eit 19QO durohg~QI:'lrt 'vVem.n} sind die neu konzipierten Qualifli:le.rungSmrßnaomen auf 
unterschiedliche ;z:lslgruppen ~uge,chnltten; . '\.
 
'. . ..' .... . .' . . . ',., . i
 
- Projekt ..lnterkulturelle Ql.ialitlZh~rUng - ~in Multipnl<atorenmod~lI· ",:( .' " .. \ . 

(ZLlr' Sich$rurig der NaC::l1haltlg~eit; verbindet die.interkulturelle Qua1Jftz;eruna mit ~er 
Menaehenreel'lt~bildUng) . . ". ~ '.. . '..,'. . . .. \. 

• Training, fOr Verwaltungsnact1wuch~krQfte.. '. . > .' . . '. " , . . . I • 

~ ztisätzliche Angebote f[jr Mitarb~!tertrtnen und ~~arbeiter Im RahM;ll!h des gerneltsamen 
FortbIldungsprogrammes der Stactte Erlangen, FClrth, NOrnberg Untl Schwab~chl . 

• die:"sts~lI$nspe!ifiE;che Qual~erungen . ,. . ..' . ..' , . .\. 
• Fortbildungen fOr Fuh(Ungskt'äfte (t.Si Im FOhrUr1gskräfl:elehrganc), i .. 

:'.'," ·1 

'/ I 
I '1 

I 

.:~ . 
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• spezIelle Angebote tOr den Schulbereich (ln Kooperation mit dem pädagOgischen Inst~I:rt);· . 
(t.B. Kurs "Moderator fOr interkultUrelle Kommunikation' fOrLehrkrlilfte,. S~hulso%iillpädag9ginner'l/ 
-plldElgo~eh und Schuipsycholöginriel'll"psychologerJ) ',; 

. > 

Eine ausfOhrlicheDar9tellunS-;der bisherigen u~d geplanten AktiV~.~können Sie der beigelegten. 
Broschüre Jlln~rkultl.lr8l1e Öffnung derVerWaltung und, Quaftt1z~.rung der Stidtische.o:Mit. 
arbeIterinnen lfnd Mitatb'itet44 entnehmen.' .' '.. '., . . 

• , .1 • 

Ergl!!nzerid ~o". auf die Qu.,jfizlerungsma&natlmen in d~r Verbundaiuöbildung eingegangen . 
wer.den. ' .... . ';' . ' .. '. . 

.. ',',: 

· b~r integration von Verbund..AuuubiJdendfm init Migration8hintergrUnd .Wlrd von der NOÄ ~nd . 
der st8dt Nümbers j]esonderi Bedeutung'beigemessen, .da Dls~rimmlen.mgen Ir'!.der Gesellschaft . 
tJnd am Artl~ilsplatz, die mit W1d~r6prQoheri Zwischen' Heimat und deutscher. KUltur eirthergehen,es' 
den Jugendliche" liIchwiel1g maChen. eine Orientierung '~ufrnden. Delhalpisl einwlehtiges Prinzip 
der Interkulturelle,Förde~i1sat%j um g@Q'EmseltlgesVerständnls" a~bBuen und StlgtnatisleNngs- . 
proze$se durch Integration abzubaÜel'\. Das bedeutet. ;dass~(jbes'ot1~ere," Maß aufausländeffip&­
zifische Frage~ und Problemst~lIungen elngegang~n WIrd. Ähnllene,'Probleme treten bel jungen .. ". 
Spätauasiedlem atA. Bei diesen Jugend/lch~n Ist in oo$cinderem M~l!e eine Verunsicherung auf- . 

.grund,ihrer Heimalzugehörlgkeit :nI spOren.· Nur In wenigen F~lllJri findet man hier einen deutschen'· 
Spmch- bzw. Kulturhintergrund. .' . . . ;:~., . 

. , . . . r . . 
., An Zwei ;Beisplel&tl wirdnachfQ!gend dIe 'nterkulturelle P",dagoglk'in:der Vefbundausbildung dar­

gesteift,: .' ..,' ....., . '... ": . .... . . :'.... . .' .. " . . 
,.! , 

Oie multikulturellen GhipPer1$trukturen·in dieSefI Projekten bi~~n' reichlich Gelegenheiten.soziQ- . 
kulturelle ProQleme aufzugmjfen unc:liu ba8'rbeiten; AU'fderGrundlage.der Erfahrongen nlitdem 
N$tzWerk fOr Intefkult~relle .~omml,ll\jkatioliund berufliche-lntegrltion '- XENÖS· Nürrioors, werden 
Seminare uncl TralnlngielttheitendurchgefOhrt,die das Ziel vel1Olg~n; Rassisrnus.:framdenfefnd-·. 
liehkeit und Intßleränz: duretrlcr;mkf8te Malnahmen :zu b&~~mpf$n. OJeT~i1nehmeritlnen und 

.. Tellnehmeriernel'lanhand von.Opungenversotliedene Kulturen I)ndrNatkmalit8tenkeiinen, dj~se.2u
 
a~eptjeren sowie offen ober Vorurteile zu sprechen;' .'. . . . . ".
 

. '." 

Für die Mitarbeiterinnenund Mitarbeiter in diesen Ausbiidungsph,jekten heißt das, dass neben' . 
berufSspezifischenlnhaJterHluch Spraehde~:tit8. aUf'Zusrpelterf sind~ sowohl '\In Fachui'rteiTlch~als 
aueh in eigene dafürelngericht~BI1 Deutschklirsen od$rdurch speii$lJe 'EinzerforderungaJszusätz. 

· liehes ,FÖr'd/jlrangebot.D861·SelbstlernZElntrum del' NOA in der Wel~~Ge b1etetdar'Qber hinaus die' 
MögUehkeit e.nerintera~tNen SprachfOrderung.. Oie 110 erztRIt~ E~~eruJi9 Cfe"'Sp~Chkompetenzi~ 
voreusset%ung fOr ein selbstbewusstee Lernen in 'Ben,lfssohule uridBetr1~b.' :i'" 

. . ,,' . ", '. '. .' . . . . ,~ 

, Die 5tadtNümberg nahm im D.Qzember 20.07 am WettbevlrerJ» I,KultureUe .Vielfa!t Inder Aus-. 
· bildung" teili-der im Auftrag dl,ilrßeaUftragten der ~unde$reQier1Jng für MigratiQh, Flachtlinge und '. 

" Integration, Frau prof.Or. Bö.~mer, veranstaltet wurde. Zwar geJang:~det Stadt NiJrnberg nicht. auf • 
eln.em der drei ersten PlEitze zl,Ilanden, doch wurden die· Ni.imberg~r AktllJitäteri Im Antwortschrei­
beh ausdrQcklie.h gelobt ..' . . . . .' . ':',i . .. 

DIe bi~herlgen und gepia"~e~· Atlstrengungender StadtNnrnb~rg, i~,8e"i~~der·interl<.U/turelhan 
. \ 

Kompetenz .ind daher auf mIndestens dem.gleicnen NlyeauWle'dem vergleichbarer Großstädte 
einzustufen. .' . . "," . 

Mit freundlichen Grußen 
~ . 

Köhler ", ",:V', 
berufsm. Stadtrat· 

" 
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